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j Stadt und Land.
^ Eine .Ferienbetrachtung.
! « x Gegensätze mannigfaltigster Natur zerklüften unser
! deutMs Volt . Keiner aber bedroht auf die Dauer
- Entwickelung stärker als die fast unheimliche Ver-
^ r/̂ dnMoslgkeit, mit der die bäuerliche Bevölkerung und die
! äl?El ^ nerschaft der Städte ihre verschiedenartigen Lvbens-

a-diämisse betrachten. Und wenn es nur beim Betrachten
Webe' Wie viel unberechtigter , grundloser Neid , wie viel

! Mkaünst und gegenseitiger Hatz ist allmählich zwischen dem
! Ai Mien Näihrstand und der VerLraucherfchaft angehäuft
! Ist wirklich die Lage schon so zugespitzt, datz keine
l NeMndiMNg mehr möglich ist?
- ^ es ernst nimmt mit vaterländischen Pflichten , der

trotz aller Schwierigkeiten jede Gelegenheit , benützen, um
! mitMelfen beim Brückenbau über solche bedrohlichen Ab-
! "Mx Gerade die Sommerzeit scheint geeignet zu ernsthaften
? M-rsuäen so manches Mitzverständnis zu beiseitigen , über die

wahren Zusammenhänge aufzuklären , den Geist der Volksge¬
meinschaft hinauszutragen in alle Schichten. Auch bescheidene
st-erienwanderungen bringen den Städter mit allen möglichen
Bewohnern des flachen Landes ,in Berührung , und schon der
Gruß den man mit ihnen austauscht , kann der Verständigung
nder der Verärgerung dienen.

Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg . Den Willen zur
Einigkeit zu wecken und zu stärken, das ist angesichts der schwe¬
ren Ilotlcme unseres Vaterlandes Las dringende Gebot . Die
einseitige Abschließung der erzeugenden oder verbrauchenden
Volksschichten gegen die andern muß überwunden werden,
wenn wir nicht bei der fortschreitenden Teuerung und der
Vernichtung der Kaufkraft unseres Geldes eines Tages vor die
Möglichkeit eines Bürgerkrieges gestellt fein wollen . Nur
Wohlfahrt des ganzen Volkes , durch Ausgleich sichergestellt,
nicht aber das Gedeihen einzelner Gruvpen , muß das Ziel für
alle vaterländischenBestrebungen sein.

Nichts wirkt in dieser Zeit ichwerster Erschütterung un¬
seres deutschen Wirtschaftslebens aufreizender , als . wenn mit
Glücksgütern gesegnete Kreise ihren Uebermui durch Prah¬
lerei und Schlemmerei öffentlich zur Schau tragen und da¬
durch bei schwerarbeitenden, forgenbelasteten Männern und
grauen Aergernis und Anstoß wegen . Gerade hier müßten
üch die guten Eigenschaften eines hochgebildeten Kulturvolkes
bewähren: Rücksichtnahme auf die Empfindungen der völlig
schuldlos darbenden Schichten ist ein Gebot des einfachsten
Anstandes. Und empörend wirkt es , wenn jugendlicher Leicht¬
sinn durch Vergeudung und Protzentum den Zorn des mühsam
nm sein Durchkommen ringenden Familienvaters erregt. Im
diesen Dingen wird in Stadt und Land gegen die Volksge-

:imü,schaff gesündigt. Helfe jeder beim Kampf gegen diesen
üblen Zeitgeist.
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Würt»«-<nverg.
Stuttgart, 4. August . (Sturz des Dollars .) In Newhork

notierte am 2. August znm Schluß der Börse der Dollar
V,M5, was 851,06 Mari ergab . 24 Stunden später, am Schluß
der Donnerstagbörse, lautete die Notiz 0,1337 gleich 747,94
Mark. Der Dollar ist sonach an diesem -inen Tage um 103,12
Mark billiger geworden. Hoffentlich ist mit diesem Rückschlag
der Zeitpunkt einaetreten, an dem die Katastrophe der deutschen
Mark ihren Höhepunkt überschritten hat und eine >weitere
Erholung Platz greift , die uns vor der furchtbaren Teue¬
rung, die bereits begonnen hat , allmählich wieder befreit.

Stuttgart, 4. August . (Protest des Gemeinderats .) In
keiner gestrigen Sitzung beschäftigte sich der Gcmeinüerat mft
den Vorkehrungen zur Durchführung des Reichsmietengesetzes
und mit der Tatsache, daß das Ministerium des Innern bei
der Bestimmung der Hundertsätze für den Instandietzungsum-
schlag zur Grundmiete die Rechtsgültigkeit der vom Gemeinde¬
rat Stuttgart festzusetzenden Prozentsätze von seiner vorheri¬

gen Genehmigung abhängig machen will . Der Gemcinderat
war der Auffassung , daß Lies eine ungerechtfertigte Ausnah¬
mebehandlung von Stuttgart darstelle, und faßte eine Ent¬
schließung, worin u. a . gesagt wird , daß der̂ Gemeinderat
wegen dieser Herabsetzung Stuttgarts vor den anderen Ge¬
meinden die Festsetzung der Hnndertsätze nicht vornehmen
könne, londern dem Ministerium des Innern überlassenmüßte.

Stuttgart , 4. August . (Erhöhung der Fleisch- und Brot-
Preffc.) Die Stuttgarter Meetzgerinnung hat unter Berufung
aus die fortdauernde Steigerung der Schlachtviehpreise die
Fleischpreise mit Wirkung vom Samstag ab wie folgt neu fest¬
gesetzt: Ochsen- und Rindfleisch 1. Qual . 64 M , 2. Qual . 52
bis 54 M ., Kuhfleisch 44—48 M ., Kalbfleisch 66—68 M ., Schwei¬
nefleisch 95 M ., Hammelfleisch 62—66 M . Wie das Stadt . Nach-
richbenamt hiezu mitteilt , sind Liese Preise einer amtlichen
Nachprüfung unterzogen worden , die ergeben hat, daß die Er¬
höhung nicht das durch die Steigerung der Viehpreise not¬
wendige Maß überschreitet. Der Steigerung der Häutepreise,
Fettpreise usw. ist dabei gebührend Rechnung getragen . — Die
Bäckerinnung Stuttgart schreibt: Die andauernde Steigerung
der Mehl - und Kohlenpreise nötigt uns , die Preise für das
markenfreie Brot mit Wirkung vom 5. August ab zu erhöhen.
Es kostet nun ein Kilogramm Weißbrot 36 Mark, ein Paar
Wecken 4 Mark. Aus nächsten Montag sind Verhandlungen
bei der Landesgetreidestelle in Aussicht genommen,' bei denen
die neuen Brot -Richtpreise für Las ganze Land festgesetzt wer¬
den sollen. Es ist mit einem doppelt so hohen Preis wie ge¬
genwärtig für das Kilobrot zu rechnen.

Buchau, 3. August. (Arme Studenten .) Zurzeit arbeiten
im Torfwerk 13 Schüler höherer Lehranstalten aus Stuttgart.
Sie müssen in ihren Ferien Geld verdienen , damit sie ihr
Studium weiterführen können. Bei der drückenden Schwüle
des vorgestrigen Nachmittags erlitt einer einen Hitzschlag.
kehrte aber bald wieder zum Bewußtsein zurück.

Brenz , 3. August . (Holzzuweisung .) - Durch Holzzuweffung
des Forstamts Giengen a. Brenz und Ankauf eines Quan¬
tums vom Verband Landwirtschaftlicher Genossenschaften kann
die Gemeinde an jede Haushaltung zwei bis drei Raummeter
und an die Bäckereien je 11 Raummeter Brennholz abgeben.

Baden.
Karlsruhe , 3. August . Durch überstürzte Käufe zahlreicher

im Schwarzwald und in anderen Ueberschußbezirken für Heu
auftretender Händler wird zur Zeit der Preis für Heu auf
eine ungerechtfertigte Höhe getrieben. Die Folgen dieser
Preissteigerung werden nicht nur bei den Landwirten , sondern
auch im Fuhrgewerbe der Städte unangenehm empfunden.
Die Bezirksämter werden daher mit allem Nachdruck gegensolche Händler einschreiten, die ohne Handelserlaubnis Heu
auskaufen oder sich einer übermäßigen Preissteigerung schuldig
machen.

Bad Dürrhcim , 3.August . In einem hiesigen Hotel stahl
ein Küchenbursche Silbergeschirr und Bestecke im Werts von
100 000 Mark . Das Diebesgut wollte er durch eine Bekannte
abholen lassen. Die Polizei kam jedoch bald hinter die Sache,
verhaftete die beiden und fand die gestohlenen Gegenstände im
Schranke des Mädchens.

Waldshut , 3. August . Das badische Oberland wird zur
Zeit von einer Reihe von Agenten besucht, die die Vorsteher
und Rechner der Kreditvereine und der Darlehenskassen sowie
auch die kapitalkräftigen Bauern zur Hergäbe von Darlehen
auf längere Zeit , häufig ans 10 Jahre , gegen verhältnismäßig
Hohe Zinsen zu bewegen suchen. Da die landwirtschaftlichen
Kassen, die zum Nutzen der Landwirtschaft errichtet wurden,
zur Zeit außerordentliche Geldknappheit anfwsisen , wird die
ländliche Bevölkerung vor einer Hergabe von Geld an solche
Agenten dringend gewarnt und ansgeforüert , das Geld dahin
zu tun , wo es hingehört : In die Banken und Kassen der Land¬
wirte . — Der „Albbote " bringt folgendes Geschichtchen: Wird

da an einem Stammtisch über Reparationen und die Konfe¬
renz von Genua verhandelt . Schließlich einigt man sich, daß
die Konferenz doch einen Verfolg darstelle. Da sagt ein bisher
Ichwmg, am gebliebenes Bäuerlein : ,,Jo . jo des wundert mi nit,
dag aus feilem Genna ebbes g'worde ist ; unser Haierle Hot jo
ein ums ander Mol in der Karwoch d'für betet." — Der katho-
lriche Geistliche hat m der Karwoche bekanntlich am Altar zu
beten: „Oremus , flectamus genua !" (Lasset uns beten ! Beugenwir die Kmee !)

Mannheim ». 3. August . Gestern vormittag siel ein 8 Jahre
alter Volkslchüler beim Abrutschen über ein Treppengeländer
IN den Hausflur hinab und zog sich durch den Sturz einen
Schadelbruch zu, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte. —
Gestern abend wurde der 23 Jahre alte ledige Kaufmann Otto
Gackstatter als Leiche aus dem Neckar gezogen . Der Verlebte
litt infolge einer Kriegsbeschädigung an Anfällen . Bei der
Leiche fehlte eine Brieftasche mit einigen hundert Mark.

Vermischtes.
Die stillgelegte Turmuhr . In der Gemeinde Schauern-

heim (Pfalz ) beschloß der Gemeinderat aus Ersparnisgründen
die seit 1875 den Einwohnern die Stunde verkündende Turm¬
uhr nicht mehr aufziehen zu lassen, so daß das Uhrwerk auf¬
gehört hat zu schlagen; ebenso wurde aus gleichen Gründen
beschlossen, das Mittaggeläute abzuschaffen, sowie Len Pölizei-
und Feldhüterdienst in einer Person zu vereinigen.

Günstige Ernteaussichten in Deutschland. Vom Reichs¬
ernährungsministerium werden auf Grund der Berichte aus
den verschiedenen Gebieten Deutschlands die Ernteaussichten
für Kartoffeln als günstig bezeichnet. Auch dis Hartfcuchrernte
wird nicht ungünstig beurteilt . Ausfälle an Ernten kommen
höchstens für einzelne Gebiete des Reiches, so Schlesien für
Getreide , in Frage , doch auch hier , allgemein beurteilt , ist die
Lage keineswegs als ungünstig zu betrachten.

Zur Fremdenlqgion gezwungen . Das „Berliner Tagebl ."
berichtet aus Lübeck von einer versuchten gewaltsamen Pres¬
sung zum Eintritt in die -Fremdenlegion . Ein L-andwirr wurde
in der Nähe des Holstentores von einem gut gekleideten Herrn
angesprochen, her ihm plötzlich ein Tuch mit einem Narkotikum
unter die Nase hielt . Der llebersallene verlor die Besinnung
und erwachte erst in Duisburg wieder. Außer ihm hatten noch
4 andere deutsche Männer dasselbe Schicksal zu teilen . Sie
wurden alle unter starker Bewachung nach Krefeld abtrans¬
portiert und dort auf ihre Tauglichkeit für die Fremdenlegion
untersucht. Während die vier tauglich befunden wurden , würde
der Landwirt als untauglich völlig mittellos fortgeschickt.

Heiratsverbot für die amerikanischen Besatznngstrnppen.
Wie die offizielle „Ärmeezeitung " der amerikanischen Truppen
in Koblenz mitteilt , ist den Mannschaften der Truppe durch
Ministerialverfügung verboten worden, weitere Heiraten mit
deutschen Mädchen und Frauen zu schließen. Die verheirate¬
ten Soldaten sollen in die Heimat zurückbesördert werden. —
Auch für -die Soldaten der britischen Besatznngstruvpen ist ein
neues Verbot erlassen worden , das geeignet ist, die Bezieh¬
ungen zu der Bevölkerung zu verschlechtern. Die Verordnung
bestimmt, daß englische Soldaten und Offiziere an keiner Fest¬
lichkeit und keinem Tanzvergnügen teilnehmen dürfen, das von
Deutschen veranstaltet ist. Mit anderen Worten : es handelt
sich um ein allgemeines Verbot für die Engländer , mit deut¬
schen Mädchen zu tanzen. Die öffentlichen Tanzlokale sollen
regelmäßig kontrolliert werden, um etwaige Verstöße gegen das
Verbot festzustellen.

Ein „Märchenprinz " als Heiratsschwindler . Unter dem
Namen Fred Tawe , Zauberkünstler, Hellseher, Filmschauspieler
und „Prinz aus Indien ", hat in Halle ein Betrüger mit zwei
Frauen , denen er sich mit Heiratsanträgen nahte, nm Hundert¬
tausende von Mark und kostbare Wertsachen geschädigt. Einer
der Betrogenen hatte er vorgeredet , er wolle sie als seine
Frau Frau mit nach Indien in seinen Palast nehmen. Sje
bat ihm daraus eine Biertelmillion Mark an barem Geld ge-
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38. (Nllchvr :: ' verboten .)
»Ich Hab' Dir geschrieben," sagte sie, „wie mir 's um's

Herz ist. Ich geh' in die andere Welt , nach Amerika.
Aber es hat mich doch nochmal Heimgetrieben zuvor , und
weil ich gehört Hab', daß Du wieder da bist, so Hab' ich
gemeint, ich müßte Dir doch B 'hüt' Gott ! sagen , und
damit Niemand was davon erfährt , bin ich mein eigener
Bot' gewesen."

»Ich dank' Dir schön, Engerl . Ich dank' Dir , daß
Du mich doch nicht ganz verstoßen und vergessen hast,"
begann Wild! wieder . „Und so Hab' ich ans dieser Welt
nur noch eines auf dem Herzen — Du hast mir ein¬
mal ein Ringt zum . Aufheben 'geben ; wenn Du fort-
gehst, wirst Du wohl nicht wieder kommen : ich werd'
Dich also nicht Wiedersehen, und so wird 's das Beste sein
— ich geh' Dir das Ring ! gleich zurück."

»Ja, " entgegnete Engerl mit wankender Stimme , „ es
wird das Beste sein."

»Hab' nur eine kleine Weil ' Geduld !" anttvortetc Wildl,
und auch seine Stimme klang gepreßt und ivar kaum hör-

führend er sich bemühte , den kleinen Silberreif
smm Finger zu ziehen . „ Es geht nicht so leicht — wenn
sch auch magerer geworden bin im Gefängnis : das Ringl
>>t mir in's Fleisch gewachsen und läßt sich nicht so leicht
herunterziehcn. Es wird aber schon gehen , und wenn
auch ein Stückchen Fleisch mitginge , was schadct's ! Wenn

^ ganze Herz dranhinge und mit zerreißen

Engerl vernwchte der Plötzlich in ihr aufsteigenden
Nsiucht und Wehmut nicht zu widerstehen . Ohne zu

„n es eigentlich kam, warf sie sich, unfähig zu
die Brust des Burschen , legte den Kops aus

^schultern und ließ den Tränen freien Lauf , welche
onntag vorm. /,i ^ ^ Sonn- °as beschwerte Herz erleichterten

„O Wildl , Wild ! !" schluchzte sie, „wie schön hält'
alles werden können ! Wie gut hat es Dein Vater im
Sinne gehabt , und jetzt — o Wildl , Wildl , warum hast
Du — " Tränen verhinderten sie, weiter zu sprechen, aber
auch wenn sie vermocht hätte , tsäre sie nicht dazu ge¬
kommen ; denn rasch und entschieden hatte Wildl sie
von sich gedrängt und stand, hochaufgerichtet , mit blitz¬
enden Augen ihr gegenüber.

„Wie ist das ?" rief er. „Dil hältst mich also auch
für schuldig ? Du glaubst wirklich — Du hältst mich
wirklich im Staude , so was zu tun , und kannst mir das
sagen ? Du tust das . Du , die mich kennt/wie kein Mensch
auf der Welt ? Du , die in mein Herz hinein sieht als
wenn ein Glassenster davor war ' ?"

Engerl stand vor ihm ; sie hob die Arme und breitete
sie zitternd gegen ihn aus . „Ja , wär 's denn möglich?
Könntest Du doch unschuldig sein ?" fragte sie mit be¬
bender Stimme . „O, Du glaubst nit , wie schwer es mir
geworden ist, so was von Dir zu glauben . Wär 's mög¬
lich, daß meine Lieb' doch Recht hätt ' ? Denn alleweil
ist etwas in mir gewesen , das g'sagt hat : Der Wildl,
der gute Bub ', weun er auch rasch und hitzig ist, so
was kann er doch nicht getan haben . . . Bist wirklich
unschuldig an dem Vätern sein' Tod ?"

Sie wartete die Antwort nicht ab, sondern faßte Wildl 's
Hand und führte ihn zum Grabhügel , an dessen einer
Seite sie niederkniete.

„Knie dich nieder aus der andern Seite !" sagte sie
feierlich. „Leg ' Deine Hand auf 's Grab und sag' —
rvenn Du es an dem Grab und in der Stunde sagen
kannst — leg ' Deine Hand ans's Grab und sag' : Vater,
ich bin unschuldig an Deinem Tod !"

Ohne Widerstreb . » tat Wildl , wie sie forderte.
„Vater, " sagte er, „hör's hinunter in Dein Grab!

Ich bin unschuldig an Deinem Tod ." Sein Ton war
ernst und feierlich, und wie zur Bestätigung erhob sich
ein Luststoß und der Kranz am Kreuze rauschte, daß cs
sich melodisch anhörte , wie ein Rus der B .'rsöhnung.

„O dann , dann ist alles gut, " rief das Mädchen
in gerührter Freude . „Dann red' ich nichts mrhr von
„B 'hüt Gott !" sagen ; nachher g'hör' ich Dein mit Leib
Seel ', wie ich Dirs versprochen Hab'." Ueber dem schma¬
len Hügel hinweg reichten sie sich die Hände , und Wildl
drückte den kleinen Ring an dte Lippen.

„Ja, " ries er, „jetzt bleibt das Ringl da in Ewigketi,
in alle Ewigkeit ."

„O , wenn uns der Vater jetzt sehen könnte, " begann
Engerl nach einer Weile , „Du denkst gar nicht, wie eigen
alles zugegangen ist und wie gut der Vater es mit uns
im Sinne gehabt hat . Wenn ich Dir nur alles erzählen
dürste ! Aber er hat mein Wort mit hinunter genommen
ins Grab , und das halt * ich ihm , so gut ich Dir Wort
halten will ."

Die Kirchhofstür rauschte, und der Mesner kam über
den Friedhof geschritten , um in der Kirche das Ave Maria
zu lÄrterr. Um nicht gescheit zu werden , schlüpften die
beiden ins Beinhaus und saßen in unerwartetem Liebes¬
glück aus der Betbank , wo Wildl erst in so tiefem Leid
gesessen. Das Dunkel verhüllte ihren Augen die kahlen
hohläugigen Schädel , in denen einst auch ein Gehirn
gedacht, die hohlen Knochen, in denen einst ein Mark ge¬
zuckt, und vom Turme scholl das Geläut des Abends,
Ruhe verkündend, jene Ruhe , deren die Geschiedenen schon
für immer teilhaftig waren und die auch dre Herzen der
Liebenden wie eine Ahnung umschwebte.

Die lichtlose Stille hinderte sie nicht, das Mich der
Erinnerung zu durchblättern . Wildl erzählte seine Er¬
lebnisse im Gefängnis , Engerl ihren schweren Gang
ins Himmelmoos und ihr Gespräch mit dem Vater ; sie
erzählte nicht unwahr , aber mit jener Zurückhaltung,,
die soivohl ihr eigenes Zartgefühl wie das Gelöbnis er¬
heischte, das sie dem Toten gegeben . Die Tatsache der
Versöhnung , das Verschwinden des Hasses genügte — was
die Ursache dieses Hasses gewesen « das war für Wildl
gleichgültig und sollte für ihn ein Geheimnis bleiben,
das Engerl nur mit dem Seligen teilte . (Forts , folgt .)



opfert . Eines Tages war der „Prinz von Indien " und mit
ihm seine Sekretärin verschwmiüen . Jetzt hat die Kriminal¬
polizei ihn und seine Leipziger Sekretärin in Essen in dem
Augenblick verhaftet , als das Pärchen vom Standesamt in
seine Wohnung zurückkehrte . In der Gefängniszelle zerriß
der junge Ehemann aus Wut über die gestörte Hochzeitsseicr
seinen Festanzug . Es stellte sich jetzt heraus . Laß der „Prinz
von Indien " ein Stiefelputzer namens -August Barkus vom
Hauptbahnhofe in Leipzig ist.

Miüiouenerbschnft zu rechter Zeit . Der Bergarbeiterfa¬
milie Gallez in Mons ist unverhofft eine Erbschaft von 100
Millionen Francs in den Schoß gefallen . Ein entfernter Ver¬
wandter des Mannes , der vor etwa zwanzig Jahren nach Ka¬
nada auswanderte , und seitdem nichts von sich hatte hören
lassen, war kürzlich als mehrfacher Pfnndmillionär gestorben,
ohne direkte Nachkommen zu hinterlassen . Die Nachricht von
der unverhofften Erbschaft traf bei dem Ehepaar Gallez . das
in dürftigen Verhältnissen lebt und neun Kinder hat , gerade
an dem Tage ein , an dem der Mann wegen seiner schlechten
Gesundheit die Arbeit in der Grube hatte aufgeben müssen,

Ein nettes Zeitbildchen meldet man vom Nordostseekanal.
Dort kauften kürzlich in einem Geschäft Arbeitsleute außerge¬
wöhnlich viel ein . Auf die erstaunte Frage , was sie in die
Lage versetze, so viel Geld auszugeben , hörte man die Ant¬
wort : „Ei , wir verdienen Dollars . Im Hafen liegt ein ame¬
rikanischer Dampfer , an dem die Besatzung Ausbesserungen
vornehmen soll. Die Leute wollen aber nicht arbeiten . An

ihrer Stelle arbeiten wir und sie geben von ihrem Tagelohn,
der Dollar beträgt , uns einen Dollar . " Das stimmte.
Der deutsche Arbeiter verdiente auf Grund der herrlichen Va¬
luta mit seinem Dollar „riesig", und die amerikanischen Schiffs¬
leute konnten mit ihren übrigHleibenden 3p ; Dollar in der
Stadt den großen Herrn spielen, was sic auch redlich besorgten.

Ausrangierte Schiffe . Im Bregenzer Hafen werden zur
Zeit der Dampfer „Austria " und der kleine Schraubenschlepp¬
dampfer „Bregenz ", die von zwei russischen Reedern auf Ab¬
bruch angekauft wurden , abmontiert . Die beiden Schiffe sollen
in Rogensburg zum weiteren Transport wieder zusammen¬
gesetzt und nach dem Hafen Braila (Rumänien ) gebracht
werden.

Der Totenzoll der Automobile . Bei Gelegenheit der Er¬
öffnung einer Propaganda zur Herabsetzung der Zahl der Un¬
glücksfälle durch Automobile hat das Zentralbüro der .ameri¬
kanischen Unfallversicherungen , die Vertretung des weitaus
größten Teiles der einschlägigen Versicherungen , mitgeteilt , daß
in den Vereinigten Staaten im letzten Jahre infolge von Äuto-
mobilunglücksfällen 12 500 Personen den Tod gefunden haben
— alle 42 Minuten ein solcher Todesfall , wie das Büro betont
— und über 300 000 Personen leichtere oder schwerere Ver¬
letzungen erlitten haben , und ferner . Laß die Zahl der Auto¬
mobilunfälle im Jahre 1921 eine Steigerung um 4 Prozent
erfahren habe -bei einen : allgemeinen Rückgang der sonstigen
Vcrkehrsunfälle.

Handel und Verkehr.
Ulm , 4. August . (Großer Wollmarkt .) Gestern undn , .

findet im saalbau große Wollauktion statt , zu der Schaft!^aanr Würtwnüi^aus ganz ^ Württem 'berg , be,andersBayern und aller angrenzenden Staaten erschienen ünlr
aus der Schweiz sind Käufer da . Gestern ' sprach' man"
Mark für em Pfund Schafwolle . Was kostet dann di" Lni?wolle ? ' ^ "ki-

Ehingcn a. D ., 3. August . (Vieh -, Schweine - und
markt .) Zufuhr 289 Ferkel und Läufer . 6 MutttchSk
Preis für ein Paar Ferkel 4800- 7000 M .. Läufer N L
13000 M ., für 1 Mutterschwein 13 000- 20 000 M ^
gut . Am Viel,markt waren 8 Farren , 15 Kühe 27 MlLwi „p,
30 Stück Jungvieh . Preise bei Farren 30 000- ^ 0 000 M
Kühen 30 000- 35 000 M ., bei Kalbeln 35 000̂ 0 000 M " U
Jungvieh 10 000—22 000 M . Handel Mt . Dem Schafmard
waren zugeführt 81 Schafe , davon verkauft 30 Bracksckasp^
Stück zu 3200 M . dar

, Bezugspreis:

Mndis-h-nV-rkehr
mitP°stbestellgeld.
Füllenv°n höherer G

^ » besteht kein Ansprv
auf Lieferung der Zettm
der aus Rückerstattungd

Bezugspreises.

nehmen a
Reuenbü

außerdem die Auslrag
jederzeit entgegen.

Bestellungen
Poststellen. >»

Jeder alte Liroh - und Kilzhut wird wie ne « nmgcarb-n^llntsubrilr 8ntter «r L ^
WM- Pforzheim , Westliche 28k. -MG

Annahmestelle:  Pforzheim » Glauner , Schloßberg 4.
Höfen » Dettling.

^Girokonto Nr. 24 bei d
i O.A.-Sparküsst Neuenbui

Posen » -ueiiiing.
Wildbad Walter Fischer» Kömg-K-rrlstraße.

Lage,
Durch großen und rechtzeitigen Einkauf bin ich in der

Fahrrad -Bereifungen
billig abzugeben.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18,

Fahrrad -, Nähmaschinen- und Kinderwagenhdlg.
Niederlage: Karl Kaiser , Enzklösterle.

LrvvL - « irr ! VLvrsitLvllk

ÜL8 1»vv » I»r1v

— -----
kür Oesokäktsleute,Gerrite , ckLZor usv . ' - ^

ssKerinAZter Lrennktoll- unci Kumwiv erbrau ed.
ß Lmk»ellste LeäienunZ. As-öA

VorkübrunZsvLAöllstellt seäerreit rur Verküpung.

V . LsdtllL L O « . , l 'sisck. 41.

Ich nehme wieder täglich gute kuftgetrockuete
Oelsaaten jeder Art zum Schlagen an. Ganz be¬
sonders mache ich auf mein röhmlichst bekanntes

raffiniertesS-eisere-söl
aufmerksam, dem nach dem seitherigen Verfahren
bekanntlich der herbe Beigeschmack danernd und voll¬
kommen genommen ist.

Neben einer guten Ausbeute sichere ich bei
mäßiger Berechnung ein erstklassiges und vis auf
den letzten Tropfen klares Oel zu.

Ebenso auch kaufe ich wieder guten lustge¬
trockneten Reps n »d Lein in großen und kleinen
Posten zu höchsten Tagespreisen.

^Ikrsä Roel »« ., Asgolä,
lk> r » 8prvol »vr Ittl.

SalamanSer-
StiLiel

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren» in Kinder »Stiefeln
in schwarz und braun» in Ar » —
beiter - nutz Aeldstiefel « , beste Württemberg. Fabrikate,
Han - schnhe, Sandale « , « eiiefchnhe , Lasting » nnd
wettz Leine « Artikel . Pantoffel « , Kilzfchnattensttefel

empfiehlt in reicher Auswahl
Uv IkM» » M M leZsl « , ^ i I tl l» » Ä.

Neuenbürg.

M °stfaß
zu kaufen gesucht.
Krapp , Wildbaderstraße 375.

Beteilig«« .
Kaufmann, ledig, mittleren

Atters, wünscht sich an gutem
Fabrikgeschäft oder Groß¬
handel zu beteiligen.

Offerten unter Nr . 29 an
die Enztälergeschäftsstelle.

fWWfM
NiÜWN MsIM VH.

ckurek»iMMW«ÜlilSkl.
^snsndüi 'K.M MW

Inftnunesü
für HauS «nt
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saite » usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Muflk-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke.)

VürrWed öloß̂riMstö
VclMpfös-

speziell Ill .klasso , uacll

.̂usllünkte llostenlos
ckured ckeren Vertreter
6kr. LoümiäL 5oün,

llernruk 85.
kaselleste LrleäiAuvg

von Lellikksplätrien auk
telegr . Vfege.

» » » « » » » » » » » » » » i

Cement, Kalk,
Falzziegel, Biberschwänze,
Steinzeug-u.Cementröhren.

Glasziegel, Dachpappe,
Falzbaupappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden- und Wand-Beläge
in Maggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz,

Baumaterialien, Wi 'dvad.

Kaufe
«old. PW». Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
Aügvst MM.Pforzheim.

Udelmetallhandlg, Enzftr. 3S.
Telefon 8488.

Verkauf
Non Molltog«MM7 Uhr ab

steht
im Gafthms zm.Lchsea" i» Löks «

ein sehr großer Transport
gut gewöhnter, junger
Milchkühe, junger,

trächtiger Kühe,große
Auswahl gut gewöhnter, hoch-

trüchtiger Kalbiuueu, sowie
schönes Jungvieh und ei«schöner,

rittfähiger Zuchtsarren
z« m Verkauf und laden Kaufliebhaber freundl. ein

ME mH Sktthold KöMllsar-t.

Gräfenhausen.
Am Montag abend 7 Uhr

verkaufen die Erben des
Jakob Ahr eine gute

Nutz nnd
Fahrkuh.
Grunbach.

Jähriges

verkauft
Fr . Emendörfer.

Schwarzenberg.
Eine ältere

Stuttgart , 5. Aus

Aus
terbreitete am Freiras
mit der soforttgen Vi
für den Wohnungsba
Vorschlag stimmt der
Bankrott der gemeinr
werden. .

München, 5 Augr
den Rest stt-rer Avbeü
sitzung am Mchnnttag.
aur IW wurde gegen
men die starke Mißt'
felü abgaben.

Berlin, 5. August,
der Abteilung In des '
davon bekannt, daß '
Gleiwitz verhaftet und
Nach der „Deutichen 2
große Kohlenschiebung
aufgedeckt. Als Hauptb

mit Kalb zu verkaufen
I . Weber.

Rotensol.

men, der sich, bereits
rd Riegel des

Hemkkmf,

Mob und .
Berlin, 5. August

daß die Regierung im
rates den Antrag gestc
kung zu verdoppeln . -
lin 789; in Frankfurt

Württe,

ca. 15 Ztr.
Karl Kn«, Schaffner.

ltt

Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der Lage, meine

Stoffreste
für

Herrell-AllzSge, Wer. Smen-
MSuiel md Kostüme

zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand versäume die Gelegenheit.

P . Sützmav», Pforzheim, Oestl. Nr. 2

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühlen,
Kinderwagen, Schirmen, S öckeu, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen, Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler, Herrerlalb,
Klosterstratze 7.

Amtliche Kurze
mitgeteilt von der Bankfirwa Vier A Glend , Karlsruhe t. L.

S Proz . Kriegsanleihe.
B«». Lisenb.« nl.

do. eonv.
Bayern ,
Württemberg « .

77i/, «llgem . El. Akt.
70 P «kttfahrt „ .
W Nordd. Lloyd Akt.

Ptzömx Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. .

770
515
370
1555
885
1980

Denise Schweiz I Kranes — Ml. 141.40
Roland 1 « ulden Mk 294.—

aus Gesundheitsrücks. genötigt
einen

SleUenwechsel
vorzunehmen, suchtp. bald od.
später Stellung gleich welcher
Art. Am liebsten als Ver¬
käufer in Colon.- und Delikat.-
Geschäft, evtl, auch als Kassen¬
bote od. Aehnl. Dergl. Stellg.
schon innegehabt. Bevorzugt
Schwarzwaldgegend, evtl, auch
gegen freie Station.

Gest. Zuschr. erbeten unter
Nr. 120 an die Enztäler-Ge-
schäftsstelle. — .

Ein ordentlicher

Aunge -
der die Brot- und Feinbäckern
erlernen will, kann sofort ein
treten.
Ernst Scholl , Bäckermeister,
Pforzheim, Deimlingstraße.

Gesucht auf 1. September,
fleißiges , ehrliches , nicht zu
junges

llscküIlM
für Küche und Hausarbeit gegen
gute Bezahlung . Näheres bei
Frau Le « « t« , Papierhandlg .,

Ger«sb«ch. _

Stuttgart , 5. Aus
am Samstag morgen
tagung und vertagte f
ßlMWMg über dema
der umfangreichen To
abend hatte man in st
betr. Staatliche Schuj
tengesetz aber, bei dem
ten sind, auch für Sa
Antrag des Volkswirts

. kung des Brennens !
tt ung von Spiritus i

Zwecken und die Verl
Likör-, Konfitüren - u
die Stimmen der Kor
Beratung des Grund
entspann sich eine litt
lassung der Rabatte
steuer, gegen die die
Müller (B.B .) und §
mentlicher Abstimung
Wiederherstellungder
Stimmen der Rechter
der Konsumvereine v
nicht zugerechnet. W
lich solche von Roßnu
tals und der An - uni
lehnt, das Gesetz in
Stimmen der Rechter
nommen. Die D .V.
Interessen von Jndu
nvW trage und Lest
minister Dr . Schall e
Beamten und Pensio
erwartenden erhöhten
Uhlen und Nachtrag
zu dürfen. Das Hau

.träge verschiedener A
Eingaben erledigt , e
Wohnungsbau äuge
zwingt, wenn sie Mil
forderliche Vermögen
auf Abänderung der
Iten über Entsend un
Msse abgelehnt . E
der KP . fordert die
mit Rücksicht auf die
Herabsetzung der Ge
von Blume wurde a

> ItatiO und schließlich
der Laggeldersätze fi
,;n der letzten Sepie
lammentreten, am 17
ung nach Friedrichsh
tm Wünschen für d
Sommersession.

- k

Gewerksc
Stuttgart,

des Deutschen'
M Binzenzhau
unmöglich war
bedarfs anzupa
machen. Die 8
meinden finanz
ten auf, diese
mit den Arbeit!
wr die Staat!
Boychüffe

l Muensmänner
f Amsichckltung!

und zentralen
Mngsgesellscha
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